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(54) KLAPPBARER BEHÄLTER

(57) Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvorrich-
tung (4) für einen Behälter (2) mit einer Bodenwand und
vier klappbaren Seitenwänden (6,8), die in aufgerichteter
Stellung miteinander verrastbar sind, wobei zwei gegen-
überliegende erste Seitenwände (6) Rastelemente (14)
aufweisen und die beiden weiteren gegenüberliegen
zweiten Seitenwände (8) Gegenrastelemente (24) auf-
weisen, wobei in einer Verschlussstellung der Verriege-
lungsvorrichtung (4) Rastelemente (14) einer ersten Sei-
tenwand (6) mit Gegenrastelementen (24) einer benach-
barten zweiten Seitenwand (8) zusammenwirken, wobei
die Verriegelungsvorrichtung (4) ein Betätigungselement
(12) aufweist, das derart mit einem Rastelement (14) ge-

koppelt ist, um das Rastelement (14) aus der Verschluss-
stellung in eine Entriegelungsstellung zu überführen, wo-
bei das Betätigungselement (12) mit einer Hubbewegung
parallel zur ersten Seitenwand (6) betätigbar ist. Dabei
ist vorgesehen, dass das Betätigungselement (12) und
das Rastelement (14) geradlinig translatorisch bewegbar
sind, wobei die Verriegelungsvorrichtung (4) einen Um-
lenkmechanismus (16) aufweist, sodass das Rastele-
ment (14) in einer ersten Richtung zwischen der Ver-
schlussstellung und der Entriegelungsstellung bewegbar
ist, die mit einer zweiten Richtung der Hubbewegung des
Betätigungselements (12) einen Winkel ungleich 0° ein-
schließt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verriegelungsvor-
richtung für einen Behälter mit einer Bodenwand und vier
klappbaren Seitenwänden, die in aufgerichteter Stellung
miteinander verrastbar sind. Weiterhin betrifft die Erfin-
dung einen Behälter mit einer derartigen Verriegelungs-
vorrichtung.

Stand der Technik

[0002] Es sind klappbare Behälter bekannt, bei denen
die Verschluss- und Entriegelungsvorrichtung inklusive
Bedienelement ausschließlich im Bereich der Behältere-
cke vorgesehen sind, beispielsweise in DE 102 08 846
B1 und DE 100 41 886 B1. Ein Nachteil derartiger Sys-
teme ist, dass zum Klappen einer Seitenwand beide Hän-
de benötigt werden, sodass der Benutzer nicht zugleich
beide gegenüberliegenden Seitenwände einklappen
kann.
[0003] Aus DE 101 37 328 B1 ist ein Behälter mit klapp-
baren Seitenwänden bekannt, der pro Seitenwand ein
einteiliges und bügelartig ausgebildetes Betätigungsteil
vorsieht, welches sich im Wesentlichen über die Länge
der Seitenwand erstreckt und welches in Ausnehmungen
von vertikalen Versteifungsrippen an der Außenfläche
der Seitenwand gehalten und für eine Hubbewegung ge-
führt ist. Zum Ver- und Entriegeln wird das Betätigungs-
teil mittels der Hubbewegung parallel zur Seitenwand be-
wegt, wobei endseitig vorgesehene Rastnasen der Sei-
tenwand aus einer Verschlussstellung ausrücken, in der
sie Rasthaken der jeweilig benachbarten Seitenwand
übergreifen. Nachteilig an dem dort beschriebenen Sys-
tem ist, dass sich eine gleichzeitige Verriegelung mit bei-
den benachbarten Seitenwänden nicht immer problem-
los bewerkstelligen lässt. So wird bei der Bedienung des
Betätigungsteils oftmals nur eine der beiden Rastnasen
über den entsprechenden Rasthaken gehoben werden
und in die vorgesehene Verriegelungsposition gebracht,
denn die Bewegung des Betätigungsteils wird eins zu
eins in die Bewegung der Rastnasen übersetzt. Um eine
ergonomische Bedienung des Betätigungsteils zu errei-
chen, sind entsprechend lange Rastnasen vorgesehen,
was die Manövrierbarkeit beeinträchtigt, z. B. durch Ver-
kantung.
[0004] Weiterhin sind z. B. aus EP 2 128 035 B1 und
EP 2 840 034 B1 auch Systeme bekannt, bei welchen
eine translatorisch geradlinige, im allgemeinen zumeist
vertikale Bewegung des Betätigungselements in eine
Dreh- bzw. Schwenkbewegung des Verriegelungsele-
ments umgewandelt wird. Ein Nachteil dieser Systeme
ist der komplexe Aufbau. So ist pro Verschlusselement
zumindest ein Drehzapfen vorgesehen, an dem das Ver-
schlusselement gelagert wird. Die Installation des Ver-
schlusselements am Drehzapfen ist aufwändig. In der
EP 2 128 035 A1 sind sogar zwei derartige Drehzapfen
vorgesehen, sowie ein weiterer Drehpunkt, an dem das
Betätigungsteil mit dem Verschlussteil miteinander ver-

bunden ist. Solche Kästen sind daher in der Fertigung
sehr teuer.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Verriegelungsvorrichtung für einen Behälter mit einer Bo-
denwand und vier klappbaren Seitenwänden zu schaf-
fen, der leicht und unkompliziert aufgebaut ist und eine
zuverlässige Überführung der Rastelemente in die Ver-
schlussstellung und die Entriegelungsstellung gewähr-
leistet, sodass ein Einsatz im Dauerbetrieb möglich ist.
Darüber hinaus sollen Behälter mit einer derartigen Ver-
riegelungsvorrichtung kostengünstig in der Fertigung
sein.

Offenbarung der Erfindung

[0006] Die Aufgabe wird gelöst durch eine Verriege-
lungsvorrichtung für einen Behälter mit den Merkmalen
des unabhängigen Anspruchs. Vorteilhafte Weiterbil-
dungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen an-
gegeben.
[0007] Bei einer erfindungsgemäßen Verriegelungs-
vorrichtung für einen Behälter mit einer Bodenwand und
vier klappbaren Seitenwänden, die in aufgerichteter Stel-
lung miteinander verrastbar sind, ist vorgesehen, dass
zwei gegenüberliegende erste Seitenwände Rastele-
mente aufweisen und die beiden weiteren gegenüberlie-
genden zweiten Seitenwände Gegenrastelemente auf-
weisen, wobei in einer Verschlussstellung der Verriege-
lungsvorrichtung Rastelemente einer ersten Seitenwand
mit Gegenrastelementen einer benachbarten zweiten
Seitenwand zusammenwirken, beispielsweise in
Rastausnehmungen der benachbarten zweiten Seiten-
wand eingreifen, wobei die Verriegelungsvorrichtung ein
Betätigungselement aufweist, das derart mit einem Ras-
telement gekoppelt ist, um das Rastelement aus der Ver-
schlussstellung in eine Entriegelungsstellung zu über-
führen, wobei das Betätigungselement mit einer Hubbe-
wegung parallel zur ersten Seitenwand betätigbar ist.
[0008] Erfindungsgemäß ist dabei vorgesehen, dass
das Betätigungselement und das Rastelement geradlinig
translatorisch bewegbar sind, wobei die Verriegelungs-
vorrichtung einen Umlenkmechanismus aufweist, so-
dass das Rastelement in einer ersten Richtung zwischen
der Verschlussstellung und der Entriegelungsstellung
bewegbar ist, die mit einer zweiten Richtung der Hubbe-
wegung des Betätigungselements einen Winkel ungleich
0°, bevorzugt von 45° bis 135°, weiter bevorzugt von 60°
bis 120°, noch weiter bevorzugt von 85° bis 95°, insbe-
sondere 90°, einschließt.
[0009] Das Bauteil, welches das Betätigungselement
mit den daran gekoppelten Rastelementen umfasst, wird
in der vorliegenden Beschreibung als Riegel oder auch
Schieber bezeichnet.
[0010] Die Verriegelungsvorrichtung umfasst zumin-
dest den Riegel und die Gegenrastelemente, sowie ggf.
vorgesehene Führungsvorrichtungen des Riegels. Im
Prinzip kann die Verriegelungsvorrichtung auch an an-
deren Gegenständen als bei Behältern eingesetzt wer-
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den, insbesondere dann, wenn zumindest eine erste Sei-
tenwand mit zumindest einer zweiten Seitenwand in auf-
rechter Stellung lösbar miteinander zu befestigen sind.
[0011] Im Gegensatz zu bekannten Lösungen sind das
Betätigungselement und das Rastelement geradlinig
translatorisch bewegbar, wobei die Hubbewegung zur
Bedienung des Betätigungselements parallel zur ersten
Seitenwand und senkrecht von der Bodenwand weg er-
folgt, und wobei durch den Umlenkmechanismus das
Rastelement in Richtung auf die benachbarte Seiten-
wand zu beweglich ist.
[0012] Das Betätigungselement ist bevorzugt mit zu-
mindest zwei Rastelementen gekoppelt, welche mit Ge-
genrastelementen beider anliegenden zweiten Seiten-
wände zusammenwirken, um die Seitenwand in aufge-
richteter Stellung zu verrasten. Die Verriegelungsvorrich-
tung ist bevorzugt symmetrisch in Bezug auf die erste
Seitenwand ausgebildet, sodass die Rastelemente so-
wohl links als auch rechts von dem zentral befindlichen
Betätigungselement vorgesehen sind, um mit den be-
nachbarten zweiten Seitenwänden zum Verschließen
und Entriegeln zusammenwirken.
[0013] Das Betätigungselement ist bevorzugt im zen-
tralen Bereich der ersten Seitenwand angeordnet, bei-
spielsweise in der Nähe, insbesondere unterhalb einer
Durchgriffsöffnung, welche von einem Tragegriff zum
Tragen des Behälters begrenzt wird.
[0014] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
umfasst der Umlenkmechanismus zumindest ein Feder-
element, beispielsweise eine Kunststoff- oder Kunststoff-
doppelfeder oder auch eine gewellte Kunststofffeder.
Gemäß einer Ausführungsform lagert das Federelement
das Rastelement federnd und spannt diese in die Ver-
schlussstellung vor. Alternativ oder zusätzlich hierzu
kann vorgesehen sein, dass das Federelement das Be-
tätigungselement federnd lagert und in die Verschluss-
stellung vorspannt. Sind Rastelement und Betätigungs-
element direkt miteinander verbunden, z. B. einstückig
miteinander ausgebildet, dann bewirkt die Vorspannung
des einen Elements in Anbetracht der typischerweise
verwendeten Materialien zugleich eine Vorspannung des
anderen Elements. Das Federelement kann einstückig
mit dem Rastelement, mit dem Umlenkabschnitt oder mit
dem Betätigungselement ausgebildet sein.
[0015] Das Federelement kann einstückig sowohl mit
dem Rastelement als auch mit dem Betätigungselement
ausgebildet sein. Das Federelement kann direkt oder in-
direkt mit dem Rastelement und/oder Betätigungsele-
ment zusammenwirken, d.h. direkt oder über ein drittes
Element, das an das Federelement gekoppelt ist. Es kön-
nen ein Federelement oder mehrere Federelemente vor-
gesehen sein, beispielsweise um die Bewegung des
Rastelements und des Betätigungselements zu führen.
Fertigungstechnisch vorteilhaft ist ein einziges Federe-
lement, um die Anzahl der notwendigen Bauteile des Be-
hälters gering zu halten. Das Federelement kann einsei-
tig an dem Riegel, z. B. am Rastelement oder am Betä-
tigungselement festgelegt sein und andererseits sich ge-

gen ein Bauteil der ersten Seitenwand abstützen, bei-
spielsweise gegen eine Horizontal- oder Vertikalstrebe
der ersten Seitenwand oder gegen den Tragegriff.
[0016] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
das Betätigungselement mittels zumindest eines, bevor-
zugt zumindest zweier Scharniere an das Rastelement
angelenkt. Der Umlenkmechanismus umfasst bei dieser
Ausführungsform die beiden Scharniere und das ent-
sprechende Zwischenstück zwischen den Scharnieren.
Besonders bevorzugt sind zwei Scharniere vorgesehen,
um die geradlinige translatorische Bewegung des Betä-
tigungselements in die geradlinig translatorische Bewe-
gung des Rastelements umzulenken. Die Scharniere
können je zwei Schenkel und eine Drehstelle, die als eine
Scharnierachse oder Drehachse bezeichnet wird, um-
fassen und mit dem Betätigungselement oder dem Ras-
telement beliebig verbunden sein, beispielsweise stoff-
schlüssig, kraftschlüssig oder formschlüssig.
[0017] Bevorzugt ist das Betätigungselement einstü-
ckig mit dem Rastelement ausgebildet. In diesem Fall
sind die Scharniere besonders bevorzugt als Filmschar-
niere ausgebildet. Ein besonderer Vorteil des Filmschar-
niers ist die kostengünstige Herstellung. Das Filmschar-
nier umfasst eine dünnwandige Verbindung, die bei-
spielsweise als eine Verjüngung in dem Materialdeckel
des Teils gebildet ist. Um die Scherung des Filmschar-
niers und eine vorzeitige Abnützung desselben zu ver-
hindern, ist das Filmscharnier derart geführt, dass die
Drehbewegung sicher in der Ebene der ersten Seiten-
wand gelagert ist.
[0018] Das Filmscharnier kann durch eine Materialver-
jüngung gebildet sein, welche Wanddickenübergangs-
bereiche mit stetiger Verringerung der Wanddicke des
Riegels und eine Scharnierachse umfasst. Anstelle der
Drehachse kann auch ein flächiger verjüngter Abschnitt
vorgesehen sein, sodass sich die geringste Wanddicke
des Riegels über einen längeren Streckenabschnitt er-
streckt. Die Materialverjüngung kann linear ausgestaltet
sein oder auch durch einen beliebigen glatten Übergang,
insbesondere auch stufenförmig.
[0019] Der Riegel ist aus Gründen der Verschleißbe-
ständigkeit bevorzugt aus Polypropylen gefertigt, um ins-
besondere für die Filmscharniere eine hohe Lebensdau-
er zu gewährleisten. Alternativ kann auch Polyamid, Po-
lyethylen oder ein beliebiger Kunststoff eingesetzt sein,
der eine ausreichende Festigkeit und Belastbarkeit auf-
weist.
[0020] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
das Federelement einseitig in einer Scharnierausspa-
rung festgelegt. Die Scharnieraussparung bezeichnet in
der vorliegenden Beschreibung den Ort der geringsten
Materialdicke des Filmscharniers. Das Federelement
kann sich dabei beispielsweise gegen einen stufenför-
migen Wanddickenübergangsbereich abstützen.
[0021] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist das Rastelement einen keilförmigen Abschnitt auf,
der derart ausgebildet ist, dass eine Schrägfläche des
keilförmigen Abschnitts ein ungehindertes Aufrichten
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und Verrasten der ersten Seitenwand ermöglicht, ent-
sprechend bekannten Türschlössern. Beispielsweise
steht hierzu der keilförmige Abschnitt in Verriegelungs-
stellung aus der ersten Seitenwand heraus und ist in die-
ser Position vorgespannt. Die Schrägfläche, bzw. die An-
schrägung kann auch als Verschlusshilfe bezeichnet
werden.
[0022] Es kann vorgesehen sein, dass der keilförmige
Abschnitt des Verriegelungselements abgerundete Kan-
ten aufweist, um eine Verletzungsgefahr gering zu hal-
ten.
[0023] Bevorzugt ist das Betätigungselement in einer
Vertikalführung gelagert, sodass ein horizontales Ver-
schieben des Betätigungselements behindert wird. Die
Vertikalführung verhindert ein seitliches Ausbrechen des
Betätigungselements nach Art einer Zwangsführung. Die
Vertikalführung ist in Richtung der Hubbewegung, d.h.
der bestimmungsgemäßen Bewegungsrichtung des Be-
tätigungselements ausgebildet. Die Vertikalführung ist
bevorzugt durch zumindest eine Aussparung gebildet.
Alternativ hierzu kann auch eine Vertikalführung mithilfe
von Versteifungsrippen in der ersten Seitenwand vorge-
sehen sein. Besonders bevorzugt sind zwei Aussparun-
gen vorgesehen, die einander gegenüberliegend seitlich
eines Tragegriffs des Behälters angeordnet sind.
[0024] Weiterhin ist bevorzugt vorgesehen, dass das
Rastelement in einer Horizontalführung gelagert ist, um
ein vertikales Verschieben des Rastelements zu behin-
dern. Die Horizontalführung kann ebenfalls als eine Aus-
sparung gebildet sein. Bevorzugt ist die Horizontalfüh-
rung durch zwei parallel verlaufende Rippenelemente
gebildet.
[0025] Ein Gegenrastelement ist beispielsweise als ei-
ne Wand einer Rastausnehmung ausgebildet. Die
Rastausnehmung kann in etwa so groß ausgebildet sein
wie das Rastelement oder dessen keilförmiger Abschnitt,
um diese in der Verschlussstellung zu umschließen. Al-
ternativ kann vorgesehen sein, dass die Rastausneh-
mung als eine längliche Nut ausgebildet ist. In diesem
Fall wird das Gegenrastelement z. B. durch eine Rippe
gebildet, so dass das Rastelement oder dessen keilför-
miger Abschnitt in der Verschlussstellung hinter der Rip-
pe angeordnet ist.
[0026] Das Gegenrastelement kann alternativ auch als
ein Vorsprung ausgebildet sein, der aus der zweiten Sei-
tenwand heraussteht.
[0027] Das Gegenrastelement weist bevorzugt eine
durch eine Anschrägung gebildete Rampe auf, um mit
dem Rastelement reibmindernd zusammenzuwirken.
Die Anschrägung, bzw. Schrägfläche kann auch als Ver-
schlusshilfe bezeichnet werden. Es kann vorgesehen
sein, dass sowohl das Rastelement als auch das Gegen-
rastelement keilförmige Abschnitte mit Anschrägungen
bzw. Schrägflächen aufweisen, um das Aufrichten der
Seitenwand so problemlos wie möglich zu gestalten.
[0028] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die Bewegung
des Betätigungselements um eine erste Wegstrecke in
eine Bewegung des Rastelements um eine zweite Weg-

strecke umgesetzt wird, wobei die zweite Wegstrecke
geringer ist als die erste Wegstrecke, insbesondere we-
niger als drei Viertel, bevorzugt zwischen einem Viertel
und drei Viertel, insbesondere bevorzugt in etwa die Hälf-
te. Bei derartigen Umsetzungsverhältnissen wird die He-
belwirkung dahingehend ausgenutzt, dass eine ergono-
misch sinnvolle Bewegung mit dem Betätigungselement,
beispielsweise in der Größenordnung von 1 bis 4 cm,
bevorzugt in etwa 2 cm, in eine kleinere Bewegung des
Rastelements umgesetzt wird, beispielsweise in etwa 0,5
bis 2 cm, bevorzugt 1 cm, sodass der Verschlussmecha-
nismus materialarm ausgestaltet werden kann. Idealer-
weise kann hierdurch auch eine Verkantung der Raste-
lemente bei Bedienung des Betätigungsteils verhindert
werden.
[0029] Erfindungsgemäß ist außerdem ein Behälter
mit einer derartigen Verriegelungsvorrichtung vorgese-
hen. Der Behälter kann auch als Klappbox oder als klapp-
barer Behälter bezeichnet werden. Der Behälter kann zu
beliebigen Zwecken eingesetzt werden, beispielsweise
als Transportbehälter. Bevorzugt ist vorgesehen, dass
die Seitenwände des Behälters vier umlaufende gleich
hoch ausgebildete Seitenwände sind. Bevorzugt ist der
Riegel an den Stirnseitenwänden de Behälters angeord-
net, d. h. bei einem rechteckigen Behälterboden an den
schmaleren Seitenwänden.
[0030] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
weist der Behälter zumindest einen Tragegriff an der ers-
ten Seitenwand auf, wobei der Tragegriff eine Durch-
griffsöffnung der ersten Seitenwand oberseitig begrenzt.
Der Behälter kann lediglich zwei Tragegriffe aufweisen,
die an den ersten Seitenwänden ausgebildet sind, aber
auch mehr Trageriffe, z. B. vier Tragegriffe, wobei zwei
an den ersten Seitenwänden und zwei an den zweiten
Seitenwänden ausgebildet sind. Bevorzugt ist vorgese-
hen, dass das Betätigungselement im Bereich des Tra-
gegriffs des Behälters angeordnet ist, sodass beim Be-
dienen des Betätigungselements die Hand am Tragegriff
abgestützt werden kann.
[0031] Bevorzugt ist vorgesehen, dass das Betäti-
gungselement in Verschlussstellung unterhalb der
Durchgriffsöffnung des Tragegriffs des Behälters ange-
ordnet ist und beim Bedienen die Durchgriffsöffnung zu-
mindest teilweise überstreicht. Der Benutzer kann das
Betätigungselement bei dieser Ausführungsform
schwerlich fehlbedienen, da er den Tragegriff des Behäl-
ters beim Tragegriff mittels Durchgriffsöffnung benutzen
kann, ohne das Betätigungselement auszulösen. Soll der
Behälter zusammengeklappt werden, wird die Hand über
die Durchgriffsöffnung hinaus in Richtung Betätigungs-
abschnitt ausgestreckt. Das Betätigungselement wird in
die Hubrichtung betätigt, d.h. in Richtung der Durchgriffs-
öffnung. Beim Bedienen des Betätigungselements kann
vorgesehen sein, die Durchgriffsöffnung vollständig oder
teilweise zu überstreichen. Bevorzugt ist vorgesehen,
dass die Bewegung des Betätigungselements die Durch-
griffsöffnung nur wenige Zentimeter überstreicht, z. B.
von 0,1 bis 2 cm, oder alternativ, dass die Bewegung des
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Betätigungselements wenige Zentimeter, z. B. 2 bis 4
cm, unterhalb des Tragegriffs endet, wobei in diesen Fäl-
len eine Klemmung der Finger durch den Benutzer ide-
alerweise vermieden wird.
[0032] Bei der Betätigung des Betätigungselements
kann alternativ auch vorgesehen sein, dass dieses die
Durchgriffsöffnung nicht überstreicht, sondern sowohl in
Verschlussstellung als auch in Entriegelungsstellung
gänzlich unterhalb oder oberhalb der Durchgriffsöffnung
verbleibt.
[0033] Die beiden zweiten Seitenwände, welche die
Rasterausnehmungen aufweisen, sind bevorzugt U-för-
mig über zwei Ecken des Behälters verlaufend ausgebil-
det. Alternativ dazu kann vorgesehen sein, dass die ers-
ten Seitenwände U-förmig ausgebildet sind oder dass
die Seitenwände im Eckbereich einen beliebig ausge-
stalteten Formschluss bilden.
[0034] Bevorzugt ist vorgesehen, dass die ersten Sei-
tenwände zuerst eingeklappt werden, und dass hiernach
die zweiten Seitenwände eingeklappt werden. Dabei
kommen die zweiten Seitenwände zumindest teilweise,
in einigen Ausführungsformen auch vollflächig, auf den
ersten Seitenwänden zu liegen. Bei flacheren Behältern,
insbesondere wenn die Höhe der Seitenwände die ge-
ringer ist als die Hälfte der planen Größe der Bodenwand,
ist es möglich, im vollständig zusammengeklappten Zu-
stand des Behälters die ersten Seitenwände von oben
zu ergreifen, obwohl die zweiten Seitenwände zum Teil
auf ihnen liegen. Die vorgestellte Verriegelungsvorrich-
tung erlaubt es, dass die Seitenwände mit einem Griff
aufgestellt und miteinander verrastet werden können,
wobei lediglich die ersten Seitenwände ergriffen und auf-
gestellt werden und die zweiten Seitenwände bei der Be-
wegung der ersten Seitenwände mitgenommen werden.

Vorteile der Erfindung

[0035] Die Erfindung setzt beim Öffnungs- und Ver-
schlussriegel eine geradlinig translatorische Bewegung
des Betätigungselements in eine geradlinig translatori-
sche Bewegung des Verriegelungselements um, ohne
Drehzapfen und entsprechend daran aufgehängte Bau-
teile zu benötigen. Somit ist die Vorrichtung weniger an-
fällig für Probleme, die etwa durch Verschmutzungen
zwischen Drehzapfen und daran befestigten Bauteilen
auftreten. Insbesondere eignet sich die erfindungsgemä-
ße Vorrichtung für einen Dauergebrauch, da sie leicht
gereinigt werden kann.
[0036] Durch ein einfaches Anheben des an der ersten
Seitenwand, bevorzugt Stirnseitenwand, des Behälters
angebrachten Riegels wird durch Umlenkung mittels
Scharniere eine Schiebebewegung der beiden Riegelen-
den nach innen erzeugt, vergleichbar mit einem Tür-
schloss. Damit wird die beidseitige Verriegelung geöffnet
und die erste Seitenwand kann nach innen zusammen-
geklappt bzw. geschlossen werden. Vorteilhaft können
mit beiden Händen beide ersten Seitenwände gleichzei-
tig entriegelt und zusammengeklappt werden.

[0037] Vorteilhaft ist z. B. jeweils im Bereich der Rie-
gelenden ein Federelement vorgesehen, damit sich der
Riegel in seinem Ursprungszustand im Verriegelungszu-
stand befindet und der Behälter beim Hochklappen au-
tomatisch verriegelt wird.
[0038] Vorteilhafter Weise sind der Riegel und auch
das Gegenstück an den zweiten Seitenwänden an ihren
Enden angeschrägt, sodass der Riegel beim Verschlie-
ßen des Behälters zunächst gegen die Federkraft zu-
rückgeschoben und hiernach mittels der Federwirkung
der Behälter jeweils an beiden Stirnseiten beidseitig ver-
schlossen wird.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0039] In den Figuren sind mögliche Ausführungsbei-
spiele der Erfindung dargestellt.
[0040] Es zeigen:

Figur 1 eine Draufsicht auf einen Horizontalschnitt
durch einen Teil eines Behälters, wobei der
Behälter eine erfindungsgemäße Verriege-
lungsvorrichtung gemäß einer ersten Aus-
führungsform aufweist,

Figur 2 eine Detailansicht eines Eckbereichs des
Behälters aus Figur 1 zu einem anderen Zeit-
punkt des Klappens einer Seitenwand als in
Figur 1,

Figur 3 eine Detailansicht eines Eckbereichs eines
Behälters mit einer erfindungsgemäßen Ver-
riegelungsvorrichtung gemäß einer weiteren
Ausführungsform,

Figur 4 eine Detailansicht eines Eckbereichs eines
Behälters mit einer erfindungsgemäßen Ver-
riegelungsvorrichtung gemäß einer weiteren
Ausführungsform,

Figur 5 eine Detailansicht eines Eckbereichs eines
Behälters mit einer erfindungsgemäßen Ver-
riegelungsvorrichtung gemäß einer weiteren
Ausführungsform,

Figur 6 eine Draufsicht auf einen Horizontalschnitt
durch einen Teil eines Behälters, wobei der
Behälter eine erfindungsgemäße Verriege-
lungsvorrichtung gemäß einer weiteren Aus-
führungsform aufweist,

Figur 7 eine Seitenansicht einer erfindungsgemä-
ßen Verriegelungsvorrichtung gemäß einer
weiteren Ausführungsform in einem ersten
Zustand,

Figur 8 eine Seitenansicht einer erfindungsgemä-
ßen Verriegelungsvorrichtung gemäß Figur
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7 in einem zweiten Zustand,

Figur 9 ein Riegel gemäß einer Ausführungsform
der Erfindung in Seitenansicht,

Figur 10 ein Teil einer ersten Seitenwand mit einer
erfindungsgemäßen Verriegelungsvorrich-
tung gemäß einer weiteren Ausführungs-
form,

Figur 11 ein Teil einer ersten Seitenwand mit einer
erfindungsgemäßen Verriegelungsvorrich-
tung gemäß einer weiteren Ausführungs-
form und

Figur 12 ein Teil einer ersten Seitenwand mit einer
erfindungsgemäßen Verriegelungsvorrich-
tung gemäß einer weiteren Ausführungs-
form.

Ausführungsformen der Erfindung

[0041] Die im Folgenden mit Bezug zu den Figuren
beschriebenen Ausführungsbeispiele sind für den Ge-
genstand der Erfindung nicht als einschränkend aufzu-
fassen. Dem Fachmann wird eine Vielzahl von Abwand-
lungen ersichtlich sein, welche im Rahmen der Paten-
tansprüche möglich sind.
[0042] In den Figuren sind gleiche oder ähnliche Kom-
ponenten mit gleichen Bezugszeichen versehen, wobei
in der Beschreibung in Einzelfällen auf eine wiederholte
Nennung dieser Komponenten verzichtet wird. Die Figu-
ren stellen den Gegenstand der Erfindung nur schema-
tisch dar.
[0043] Figur 1 zeigt eine Schnittansicht von oben durch
einen Behälter 2, der eine Verriegelungsvorrichtung 4
gemäß einer Ausführungsform der Erfindung aufweist.
Dargestellt sind eine erste Seitenwand 6 und Teile von
zwei zweiten Seitenwänden 8, welche in aufgerichteter
Stellung miteinander verrastet sind. Im verrasteten Zu-
stand schließen jeweils eine erste Seitenwand 6 und eine
zweite Seitenwand 8 einen Winkel von etwa 90° ein.
[0044] Die erste Seitenwand 6 weist einen Riegel 10
auf, der sich in der Darstellung in Verschlussstellung be-
findet. Der Riegel 10 erstreckt sich über die gesamte Län-
ge der ersten Seitenwand 6 und umfasst im Wesentli-
chen fünf funktional verschiedene Abschnitte, wobei die-
se symmetrisch um eine Mittelachse X des Behälters 2
angeordnet sind. Im zentralen Abschnitt des Riegels 10
befindet sich ein Betätigungselement 12, mittels wel-
chem der Riegel 10 im Allgemeinen von Hand bedient
wird. Hieran anschließend ist beidseitig jeweils ein Be-
reich mit einem Umlenkmechanismus 16 vorgesehen,
der in Rastelemente 14 übergeht. Der Umlenkmechanis-
mus 16 umfasst in dem dargestellten Ausführungsbei-
spiel zwei Scharniere 18, welche an das Betätigungse-
lement 12 einerseits und an das Rastelement 14 ande-
rerseits angrenzen sowie einen Umlenkabschnitt 19 zwi-

schen den Scharnieren 18.
[0045] In der dargestellten Verschlussstellung der Ver-
riegelungsvorrichtung 4 greifen die Rastelemente 14 der
ersten Seitenwand 6 in Rastausnehmungen 22 der be-
nachbarten zweiten Seitenwände 8 ein.
[0046] Das Rastelement 14 umfasst einen keilförmi-
gen Abschnitt 20 mit einer Schrägfläche 21, die in Rich-
tung Behälteraußenseite ausgebildet ist. Beim Aufrich-
ten der ersten Seitenwand 6 wirkt der keilförmige Ab-
schnitt 20, insbesondere die Schrägfläche 21 des keil-
förmigen Abschnitts 20, mit einem Gegenrastelement 24
der zweiten Seitenwand 8 derart zusammen, dass das
Rastelement 14 zunächst in Richtung Mittelachse X ge-
drückt wird und dann in die Rastausnehmung 22 zurück-
schnappt. Die erste Seitenwand 6 ist zum Aufrichten vom
Behälterinneren nach außen klappbar. Das Rastelement
14 kann in weiteren Ausführungsformen auch ohne
Schrägfläche 21 ausgebildet sein.
[0047] Die Rastausnehmungen 22 der zweiten Seiten-
wände 8 sind im Bereich eines Überstands 26 der zwei-
ten Seitenwand 8 angeordnet. Die zweite Seitenwand 8
erstreckt sich also U-förmig über die Ecke des Behälters
2, wobei ein Überstand 26 jeweils einen der Schenkel
der U-Form darstellt.
[0048] Aus der zweidimensionalen Darstellung in den
Figuren 1 bis 6 sind die vertikalen Abmessungen des
Gegenrastelements 24 und der Rastausnehmung 22
nicht ableitbar. Ist das Gegenrastelement 24 als ein Vor-
sprung ausgebildet, dann ist es in seinen vertikalen Ab-
messungen eher kompakt ausgebildet, z. B. in der Grö-
ßenordnung des Rastelements 14 selbst bis doppelt so
groß. Das Gegenrastelement 24 kann auch als eine Rip-
pe ausgebildet sein, wobei diese sich beispielsweise
auch über einen Teil der oder über die gesamte Höhe
der zweiten Seitenwand 8 erstrecken kann. Im darge-
stellten Ausführungsbeispiel ist das Gegenrastelement
24 als eine Wand einer Rastausnehmung 22 ausgebildet.
[0049] Auch die Rastausnehmung 22 kann in ihren ver-
tikalen Abmessungen sowohl eher kompakt ausgebildet
sein, z. B. in der Größenordnung des Rastelements 14
bis doppelt so groß, als auch sich als längliche Nut über
einen Teil oder die gesamte Höhe der zweiten Seiten-
wand 8 erstrecken.
[0050] Figur 2 zeigt eine der Ecken des in Figur 1 dar-
gestellten Behälters 2, wobei die Verriegelungsvorrich-
tung 4 sich noch in einer Entriegelungsstellung befindet.
Mit einem Pfeil a ist die Bewegungsrichtung der ersten
Seitenwand 6 beim Aufrichten bzw. Aufstellen darge-
stellt. Der Riegel 10 wird in der mit einem weiteren Pfeil
b dargestellten Pfeilrichtung in Richtung Mittelachse X
verschoben, wobei das Rastelement 14 an dem Gegen-
rastelement 24 gleitet. In Draufsicht betrachtet (siehe
auch Figur 1) wird der Riegel 10 beim Aufstellen der ers-
ten Seitenwand 6 also zusammengeschoben, wobei das
Betätigungselement 12 sowie Teile der Umlenkmecha-
nismen 16 in die Zeichenebene hinein oder aus der Zei-
chenebene heraus versetzt wird, um die zusammen-
schiebende Bewegung auszugleichen.
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[0051] Figuren 3 bis 5 zeigen ebenso wie Figur 2 eine
Detaildarstellung der Ecke des Behälters 2, wobei ver-
schiedene Querschnittsausführungsformen der
Rastausnehmung 22 und des Gegenrastelements 24
beispielhaft dargestellt sind.
[0052] Figur 3 zeigt eine Ausführungsform, bei welcher
das Gegenrastelement 24 eine Rampe 28 aufweist, die
durch eine Anschrägung gebildet ist, um mit dem Rast-
element 14 reibmindernd zusammenzuwirken. Die
Schrägfläche 21 des Rastelements 14 kann beispiels-
weise mit gleichem Winkel wie die Anschrägung der
Rampe 28 ausgebildet sein, jedoch können auch ver-
schiedene Winkel gewählt werden.
[0053] Figur 4 zeigt eine Ausführungsform, bei welcher
die Rastausnehmung 22 als Formschlussausnehmung
30 ausgebildet ist. Bei dieser Ausführungsform füllt das
Rastelement 14 in Verschlussstellung die Rastausneh-
mung 22 zumindest in Schnittansicht raumfüllend aus.
Im dargestellten Beispiel, bei welchem das Rastelement
14 den keilförmigen Abschnitt 20 aufweist, ist die Form-
schlussausnehmung 30 entsprechend als keilförmige
Nut ausgebildet.
[0054] Figur 5 zeigt eine Ausführungsform, bei welcher
die Formschlussausnehmung 30 mit der Rampe 28 kom-
biniert ist.
[0055] Figur 6 zeigt eine Ausführungsform des Behäl-
ters 2, wobei die erste Seitenwand 6 nach außen entrie-
gelt wird. Entsprechend ist die Schrägfläche 21 des keil-
förmigen Abschnitts 20 des Rastelements 14 in Richtung
Behälterinnenseite ausgebildet und wirkt mit einem an
der Behälteraußenseite befindlichen Gegenrastelement
24 der zweiten Seitenwand 8 zusammen. Der Riegel 10
kann ansonsten wie mit Bezug zu Figur 1 beschrieben
ausgebildet sein. Es kann z. B. vorgesehen sein, die ers-
ten Seitenwände 6 oder z. B. auch alle Seitenwände 6,
8 nach außen klappbar sind.
[0056] Bei der in Figur 6 dargestellten Ausführungs-
form erstrecken sich die zweiten Seitenwände 8 nicht U-
förmig in den Bereich, der geometrisch der ersten Sei-
tenwand 6 zuzuordnen wäre. In dieser Hinsicht sind die
mit Bezug zu den Figuren 1 bis 5 beschriebenen Aus-
führungsformen der Erfindung auch nicht einschrän-
kend. Es kann vorgesehen sein, dass die mit Bezug zu
Figuren 1 bis 5 beschriebenen Ausführungsform gerade,
nicht U-förmig ausgebildete zweite Seitenwände 8 und
nach innen klappbare erste Seitenwände 6 umfassen.
Zum Beispiel ist hierzu im Bereich der zweiten Seiten-
wand 8 vor dem Gegenrastelement 24 ein Führungska-
nal (nicht dargestellt) für das Rastelement 14 bzw. für
den überstehenden Teil des Rastelements 14 vorgese-
hen, welcher der Trajektorie des Bauteils, z. B. des aus-
gefahrenen keilförmigen Abschnitts 20 beim Klappen
Platz bietet. Eine alternative Ausführungsform mit ver-
senktem Rastelement 14 ist mit Bezug zu Figur 11 be-
schrieben.
[0057] Mit Bezug zu Figur 7 sind in Seitenansicht Teile
der Verriegelungsvorrichtung 4 gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung dargestellt.

[0058] Die Verriegelungsvorrichtung 4 umfasst den mit
Bezug zu Figur 1 dargestellten und beschriebenen Rie-
gel 10, welcher zentral das Betätigungselement 12 auf-
weist, daran anschließend linksseitig und rechtsseitig
den Umlenkmechanismus 16 mit zwei Scharnieren 18,
hier vorteilhaft Filmscharniere, Umlenkabschnitten 19
und daran anschließend mit Rastelementen 14, die an
ihren Enden keilförmige Abschnitte 20 aufweisen. Das
Betätigungselement 12 ist also bei der dargestellten Aus-
führungsform einstückig mit dem Rastelement 14 aus-
gebildet und mittels zweier Scharniere 18 an das Rast-
element 14 angelenkt.
[0059] Dabei ist das Betätigungselement 12 derart mit
dem Rastelement 14 gekoppelt, um das Rastelement 14
aus der Verschlussstellung, die in Figur 7 dargestellt ist,
in eine Entriegelungsstellung, die in Figur 8 dargestellt
ist, zu überführen, wobei das Betätigungselement 12 mit
einer Hubbewegung parallel zur ersten Seitenwand 6
und weg vom Behälterboden (nicht dargestellt) betätigt
wird.
[0060] Das Betätigungselement 12 und das Rastele-
ment 14 sind dabei geradlinig translatorisch bewegbar.
Der Umlenkmechanismus 16, der hier durch die beiden
Scharniere 18 und den Umlenkabschnitt 19 gebildet wird,
erlaubt, dass das Rastelement 14 in horizontaler Rich-
tung zwischen der Verschlussstellung und der Entriege-
lungsstellung bewegbar ist, wohingegen das Betäti-
gungselement 12 in vertikaler Richtung bewegt werden
kann.
[0061] Das Scharnier 18 umfasst eine Scharnierachse
32, die linksseitig und rechtsseitig von einem Wanddi-
ckenübergangsbereich 34 begrenzt ist. In dem in Figur
7 dargestellten Ausführungsbeispiel verläuft der Wand-
dickenübergangsbereich 34 linear, sodass eine V-förmi-
ge Scharnieraussparung 36 entsteht.
[0062] Je nach Führung des Betätigungselements 12
und des Rastelements 14 kann zwischen den geradlinig
translatorischen Bewegungen des Betätigungselements
12 und des Rastelements 14 ein beliebiger Winkel un-
gleich Null vorgesehen sein, bevorzugt ist ein Winkel in
etwa von 90° vorgesehen.
[0063] Das Betätigungselement 12 ist in einer Vertikal-
führung 40 gelagert, die in Richtung der Hubbewegung
verläuft. Auf diese Weise wird ein horizontales Verschie-
ben des Betätigungselements 12 idealerweise verhin-
dert. Die Vertikalführung 40 umfasst in der dargestellten
Ausführungsform zwei Aussparungen 42, in denen das
Betätigungselement 12 mittels eines Gelenkelements
gelagert ist, beispielsweise mittels Stiften 44. Die Aus-
sparungen 42 sind in der dargestellten Ausführungsform
einander gegenüberliegend seitlich einer Durchgriffsöff-
nung 38 der ersten Seitenwand 6 angeordnet, und wie
aus Figur 7 und Figur 8 ersichtlich, überstreicht beim Be-
dienen das Betätigungselement 12 teilweise die Durch-
griffsöffnung 38.
[0064] Die beiden endstückigen Rastelemente 14 des
Riegels 10 sind in Horizontalführungen 46 gelagert, so-
dass idealerweise eine Vertikalbewegung der Rastele-
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mente 14 verhindert wird. In der dargestellten Ausfüh-
rungsform ist die Horizontalführung 46 durch zwei Rip-
penelemente 48 gebildet, welche ober- und unterseitig
des Riegels 10 vorgesehen sind.
[0065] Um den Umlenkmechanismus 16 effektiv zu ge-
stalten sind die Scharnierachsen 32 abwechselnd einmal
oberseitig und einmal unterseitig am Riegel 10 vorgese-
hen. Wie in Figur 8 dargestellt, öffnen sich im dargestell-
ten Ausführungsbeispiel beim Entriegeln des Riegels 10
die Scharnieraussparungen 36 beider Scharniere 18, so-
dass das V einen größeren Winkel bildet. Auch die um-
gekehrte Anordnung der Scharnierachsen 18 kann vor-
gesehen sein, wobei sich beim Entriegeln des Riegels
die Scharnieraussparungen 36 beider Scharniere 18 ver-
jüngen.
[0066] Eine Bewegung des Betätigungselements 12
wird in der dargestellten Ausführungsform in eine verrin-
gerte Bewegung des Rastelements 14 umgesetzt. Das
heißt, bewegt sich das Betätigungselement 12 um eine
erste Wegstrecke, so bewegen sich die Rastelemente
14 um eine zweite Wegstrecke, wobei die zweite Weg-
strecke geringer ist als die erste Wegstrecke. Dies wird
durch die Dimensionierung der Bauteile festgelegt.
[0067] Figur 9 zeigt eine Ausführungsform eines Rie-
gels 10, bei welcher die Scharniere 18 wie in Figuren 7
und 8 als Filmscharniere aber derart alternativ ausge-
staltet sind, dass sie anstelle einer eindimensionalen
Scharnierachse 32 einen flächigen verjüngten Abschnitt
37 aufweisen. Der Wanddickenübergangsbereich 34 ist
in diesem Fall extrem verkürzt und besteht im Prinzip
aus einer Stufe. Die Scharnieraussparung 36 ist U-förmig
ausgebildet.
[0068] Figur 10 zeigt eine Seitenansicht der ersten Sei-
tenwand 6 des Behälters 2 gemäß einer weiteren Aus-
führungsform der Erfindung, wobei der Riegel 10 gemäß
der mit Bezug zu Figur 9 beschriebenen Ausführungs-
form ausgebildet ist und sich in der Entriegelungsstellung
befindet. Entsprechend sind die Rastelemente 14 an den
Enden der ersten Seitenwand 6 eingefahren und schlie-
ßen beispielsweise bündig mit dieser ab. Das Betäti-
gungselement 12 ist zum Teil über die Durchgriffsöffnung
38 der ersten Seitenwand 6 angehoben. Zu einem Tra-
gegriff 50, der die Durchgriffsöffnung 38 der ersten Sei-
tenwand 6 oberseitig begrenzt, ist das Betätigungsele-
ment 12 in einer lichten Weite 52 beabstandet. Bei der
dargestellten Ausführungsform kann beim Bedienen des
Betätigungselements 12 die Hand bequem am Tragegriff
50 abgestützt werden. Ist das Betätigungselement 12 wie
dargestellt in Entriegelungsstellung, so ist bevorzugt vor-
gesehen, dass die lichte Weite 52 derart ausgebildet ist,
dass ein Einklemmen der Finger zwischen dem Betäti-
gungselement 12 und dem Tragegriff 50 nicht möglich ist.
[0069] Das in Figur 10 dargestellte Ausführungsbei-
spiel zeigt außerdem ein Federelement 54, welches Teil
des Umlenkmechanismus 16 ist. Das Federelement 54
ist beispielhaft als eine Kunststoffdoppelfeder ausgebil-
det und stützt sich einseitig an einer oberen Randleiste
56 des Behälters 2 ab. Auf der anderen Seite ist das

Federelement 54 beispielhaft in der Scharnierausspa-
rung 36 des Scharniers 18 festgelegt, welches näher am
Rastelement 14 gelegen ist. Somit spannt das Federe-
lement 54 das Rastelement 14 in die Verschlussstellung
vor. Da das Rastelement 14 und das Betätigungselement
12 einstückig miteinander ausgebildet sind, spannt das
Federelement 54 auch das Betätigungselement 12 in die
Verschlussstellung vor. Die Druckrichtung des Federe-
lements 54 ist jedoch mit der Horizontalführung 46 ab-
gestimmt, sodass das Rastelement 14 in Verschlussstel-
lung vorgespannt wird.
[0070] Figuren 11 und 12 zeigen zwei weitere alterna-
tive Ausführungsformen des Federelements 54, wobei
in beiden Ausführungsformen das Federelement 54 je-
weils einstückig mit dem Riegel 10 ausgebildet ist.
[0071] In Figur 11 grenzt das Federelement 54 an das
Betätigungselement 12 an. Das Federelement 54 ist da-
bei als einfache Kunststofffeder ausgebildet und stützt
sich an der oberen Randleiste 56 ab. Die Druckrichtung
des Federelements 54 ist mit der Vertikalführung 40 ab-
gestimmt, sodass das Betätigungselement 12 in seiner
Lage unterhalb der Durchgriffsöffnung 38 vorgespannt
ist.
[0072] Weiterhin ist in Figur 11 eine Ausführungsform
dargestellt, bei der das Rastelement 14 in der Verriege-
lungsstellung bündig mit dem Körper der ersten Seiten-
wand 6 abschließt. Die erste Seitenwand 6 weist in dem
Bereich des Rastelements hierzu eine Seitenwandaus-
sparung 60 auf. Ein als Vorsprung ausgebildetes Gegen-
rastelement 24 kann durch die Seitenwandaussparung
60 beim Verrasten der Seitenwände 6, 8 ungehindert an
dem Körper der ersten Seitenwand 6 vorbeigelangen.
Somit kann die Ausführungsform z. B. auch gerade, nicht
U-förmig ausgebildete zweite Seitenwände 8 und nach
innen klappbare erste Seitenwände 6 umfassen.
[0073] In Figur 12 grenzt das Federelement 54 an das
Rastelement 14 an. Das Federelement 54 ist wiederum
als einfache Kunststofffeder ausgebildet und stützt sich
an einer Vertikalstrebe 58 ab. Die Druckrichtung des Fe-
derelements 54 ist mit der Horizontalführung 46 abge-
stimmt, sodass das das Rastelement 14 in Verschluss-
stellung vorgespannt ist.
[0074] Weiterhin ist in Figur 12 eine Ausführungsform
dargestellt, bei der die erste Seitenwand 6 Führungsna-
sen 62 aufweist, die mit entsprechenden Gegenstücken
der zweiten Seitenwand 8, z.B. Führungsnuten, zusam-
menwirken, um das sichere Aufstellen und Verrasten der
Seitenwände 6, 8 zu verbessern. Die Führungsnasen 62
sind derart ausgebildet, dass sie beim Aufstellen der ers-
ten Seitenwand 6 mit den Führungsnuten der zweiten
Seitenwand 8 bereits zusammenwirken, bevor das Ras-
telement 14 auf das Gegenrastelement 24 trifft. Somit
wird ein seitliches Ausbrechen der zweiten Seitenwand
8, das als Reaktion auf die Vorspannung des Federele-
ments 54 erfolgen könnte, effektiv vermieden. Bevorzugt
sind Führungsnasen 62 oberhalb und unterhalb des Rie-
gels 10 vorgesehen.
[0075] In alternativen Ausführungsformen kann die
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erste Seitenwand 6 Führungsnuten aufweisen, wobei
dann die zweite Seitenwand 8 entsprechende Führungs-
nasen 62 aufweist.
[0076] Die mit Bezug zu den Figuren beschriebenen
Ausführungsformen sind beliebig miteinander kombi-
nierbar.

Patentansprüche

1. Verriegelungsvorrichtung (4) für einen Behälter (2)
mit einer Bodenwand und vier klappbaren Seiten-
wänden (6,8) die in aufgerichteter Stellung mitein-
ander verrastbar sind,
wobei zwei gegenüberliegende erste Seitenwände
(6) Rastelemente (14) aufweisen und die beiden wei-
teren gegenüberliegen zweiten Seitenwände (8) Ge-
genrastelemente (24) aufweisen, wobei in einer Ver-
schlussstellung der Verriegelungsvorrichtung (4)
Rastelemente (14) einer ersten Seitenwand (6) mit
Gegenrastelementen (24) einer benachbarten zwei-
ten Seitenwand (8) zusammenwirken,
wobei die Verriegelungsvorrichtung (4) ein Betäti-
gungselement (12) aufweist, das derart mit einem
Rastelement (14) gekoppelt ist, um das Rastelement
(14) aus der Verschlussstellung in eine Entriege-
lungsstellung zu überführen, wobei das Betätigungs-
element (12) mit einer Hubbewegung parallel zur
ersten Seitenwand (6) betätigbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass das Betätigungs-
element (12) und das Rastelement (14) geradlinig
translatorisch bewegbar sind, wobei die Verriege-
lungsvorrichtung (4) einen Umlenkmechanismus
(16) aufweist, sodass das Rastelement (14) in einer
ersten Richtung zwischen der Verschlussstellung
und der Entriegelungsstellung bewegbar ist, die mit
einer zweiten Richtung der Hubbewegung des Be-
tätigungselements (12) einen Winkel ungleich 0° ein-
schließt.

2. Verriegelungsvorrichtung (4) nach Anspruch 1, wo-
bei der Umlenkmechanismus (16) zumindest ein Fe-
derelement (54) umfasst, das das Rastelement (14)
und/oder Betätigungselement (12) federnd lagert
und in die Verschlussstellung vorspannt.

3. Verriegelungsvorrichtung (4) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Betätigungsele-
ment (12) mittels zumindest eines, bevorzugt zumin-
dest zweier Scharniere (18), bevorzugt Filmschar-
niere an das Rastelement (14) angelenkt ist.

4. Verriegelungsvorrichtung (4) nach Anspruch 2 und
3, wobei das Federelement (54) einseitig in einer
Scharnieraussparung (36) festgelegt ist.

5. Verriegelungsvorrichtung (4) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Betätigungsele-

ment (12) einstückig mit dem Rastelement (14) aus-
gebildet ist.

6. Verriegelungsvorrichtung (4) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Rastelement (14)
einen keilförmigen Abschnitt (20) aufweist, der der-
art ausgebildet ist, dass eine Schrägfläche (21) des
keilförmigen Abschnitts (20) ein ungehindertes Auf-
richten und Verrasten der ersten Seitenwand (6) er-
möglicht.

7. Verriegelungsvorrichtung (4) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Betätigungsele-
ment (12) in einer bevorzugt durch zumindest eine
Aussparung (42) gebildeten Vertikalführung (40) ge-
lagert ist, die in Richtung der Hubbewegung verläuft,
sodass ein horizontales Verschieben des Betäti-
gungselements (12) behindert wird.

8. Verriegelungsvorrichtung (4) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Rastelement (14)
in einer Horizontalführung (46) gelagert ist, die be-
vorzugt durch zwei parallel verlaufende Rippenele-
mente (48) gebildet ist.

9. Verriegelungsvorrichtung (4) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei die Gegenrastelemen-
te (24) eine durch eine Anschrägung gebildete Ram-
pe (28) aufweist, um mit dem Rastelement (14) reib-
mindernd zusammenzuwirken.

10. Verriegelungsvorrichtung (4) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei eine Bewegung des
Betätigungselements (12) um eine erste Wegstre-
cke in eine Bewegung des Rastelements (14) um
eine zweite Wegstrecke umgesetzt wird, wobei zwei-
te Wegstrecke geringer ist als die erste Wegstrecke.

11. Behälter (2) mit einer Verriegelungsvorrichtung (4)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche.

12. Behälter (2) nach Anspruch 11, wobei der Behälter
(2) zumindest einen Tragegriff (50) an der ersten Sei-
tenwand (6) aufweist, wobei der Tragegriff (50) eine
Durchgriffsöffnung (38) der ersten Seitenwand (6)
oberseitig begrenzt und wobei das Betätigungsele-
ment (12) im Bereich des Tragegriffs (50) des Be-
hälters (2) angeordnet ist, sodass beim Bedienen
des Betätigungselements (12) die Hand am Trage-
griff (50) abgestützt werden kann.

13. Behälter (2) nach Anspruch 12, wobei das Betäti-
gungselement (12) in Verschlussstellung unterhalb
der Durchgriffsöffnung (38) des Tragegriffs (50) des
Behälters (2) angeordnet ist und beim Bedienen die
Durchgriffsöffnung (38) zumindest teilweise über-
streicht.
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14. Behälter (2) nach einem der Ansprüche 12 bis 13
mit einer Verriegelungsvorrichtung (4) nach An-
spruch 7, wobei die Vertikalführung (40) zwei Aus-
sparungen (42) umfasst, die einander gegenüberlie-
gend seitlich des Tragegriffs (50) des Behälters (2)
angeordnet sind.

15. Behälter (2) nach einem der Ansprüche 11 bis 14,
wobei die zweiten Seitenwände (8) U-förmig über
zwei Ecken des Behälters (2) verlaufend ausgebildet
sind.
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